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Bezugspreis
Halle vierteljährlich 2,50 dei

zweimaliger Zuſtellung 2,75 durch
die Poſt 3 zweimonatlich 2
einmonatlich 1 ohue Beſtellgeld
Beſtellungen werden von allen Reichs

poſtanſtalten angenommen
Nr 5382 des amtl Zeit Verz

Für die Redaktion verantwortlich
Hans Panulus in Halle

Feruſprechverbindung mit Berlin Letpzig Magdebun
Anſchluß er 176

Nr 588

Nach der Kriſis
In den politiſchen Verhältniſſen des deutſchen Volkes hat ſich

ſoeben eine Kriſis vollzogen Einen Augenblick drohte die
dringende Gefahr eines Konfliktes zwiſchen der Reichsregierung
und der Volksvertretung ein ernſterer Kampf als er ſich bei
dem Militärgeſetze abgeſpielt hat Völlig andere Gruppen
hätten ſich gegenübergeſtanden Die tiefſten Leidenſchaften wären
erregt und Fehden ausgefochten worden wie ſie ähnlich in der
Geſchichte des preußiſchen oder deutſchen Parlamentarismus
noch nicht dageweſen ſind Dieſem Streite der auf mancher
Seite ſchon ſehnſüchtig herbeigewünſcht wurde iſt jetzt vor
gebengt Einſtweilen geht die Maſchine ihren alten Gang
weiter und wenn ſie auch mitunter knarrt und kreiſcht ſo ver

ſagt ſie doch nicht ihren Dienſt
Der Handelsvertrag mit Rumänien iſt in zweiter Leſung vom

Reichstage angenommen worden Indeſſen iſt die Mehrheit
nicht übergroß und wenn nicht die Anhänger des Vertrages
zahlreicher als ſonſt in dieſer Seſſion auf dem Platze erſchienen
wären ſo konnte das Ergebniß das umgekehrte ſein Außerdem
iſt nicht zu verkennen daß das Zünglein an der Wage bei den
Polen war Die polniſchen Abgeordneten ſind faſt durchweg
Großgrundbeſitzer ſie haben dieſelben Jntereſſen wie ihre Er
werbsgenoſſen von der konſervativen Partei Sie gehen auch
ſonſt in wirthſchaftlichen Fragen regelmäßig mit der Rechten
Dennoch haben ſie jetzt einmüthig für den Handelsvertrag ge
ſtimmt ohne Zweifel in der Hoffnung daß dieſe Liebe ihnen
auf anderen Gebieten gelohnt werde Hätten die Polen am
Mittwoch nicht für ſondern gegen den Vertrag geſtimmt ſo
wäre die Ablehnung erfolgt und ihr vermuthlich ohne Verzug
die Auflöſung des Reichstages

Noch in anderer Hinſicht iſt der Mittwoch ein denkwürdiger
Tag Die Reichsregierung bot alle ihre Kräfte auf um den
Sieg an ihre Fahne zu heften Der Freiherr v Marſchall
hatte gute und ſtichhaltige Gründe für den Vertrag und
gegen den Bund der Landwirthe vorbereitet Auch der preußiſche
Handelsminiſter erſchien endlich auf dem Kampfplatze und zer
ſtreute jene vielfach verbreitete Vermuthung daß im preußiſchen
Stagtsminiſterinm nichts weniger als Begeiſternug für die
Politik der Handelsverträge herrſche Hatte man doch aus der
kühlen Zurückhaltung die Graf Eulenburg gegenüber den am
Bunde der Landwirthe betheiligten Verwaltungsbeamten ſeines
Reſſorts beobachtete den Schluß ziehen wollen daß der
Miniſter des Jnnern ſelbſt Agrarier ſei und die Reden und
Thaten des Staatsmannes ohne Ar und Halm mißbillige
Spät kam nun der Freiherr v Berlepſch doch er kam und
ſeine Ausführungen zu Gunſten des Vertrages waren ſogar
recht überzengungskräftig Beſonders gut wirkte der Hinweis
auf die Thatſache daß durch die Ablehnung des Vertrages
allein im Königreich Sachſen 15,000 Arbeiter brotlos gemacht
werden würden Gewiſſermaßen als freiwilliger Regierungs
kommiſſar erſchien auch Herr v Benuigſen auf der Tribüne
um in getragenen Worten gegen die Agrarier zu ſprechen und
um ſo größere Wirkungen zu erzielen je weiter er den Jutereſſen
der Landwirthſchaft entgegenkam Und endlich griff zum
Schluß der Kanzler perſönlich in die Verhandlung ein Offen
bar waren ſeine Ausführungen wohl überdacht und die
Entſchloſſenheit mit der er jede Verantwortung für
die Ablehnung des Handelsvertrages von ſich wies und
im Namen der verbündeten Regierungen verſicherte
daß an der bisherigen Handelspolitik feſtgehalten
werde zeigte deutlich genng an was geſchehen würde
wenn der Vertrag im Reichstage ſcheiterte Aber alle Reden
wären vergeblich geweſen alle Ankündigungen hätten den Zweck
verfehlt wenn nicht und das iſt eine Jronie des Schickſals
die Sozialdemokratie auf die Seite der Reichsregierung ge
treten wäre Wenn die Sozialdemokratie mit jener Gleich
giltigkeit die ſie häufig genug allen parlamentariſchen Vor
gängen gegenüber zur Schau trägt den Handelsvertrag ſich
ſelbſt überlaſſen hätte wenn ſie vielleicht gar gegen den Vertrag
geſtimmt hätte da er immerhin Getreidezölle von 3 Mark
feſthält ſo wäre die Kriſis im politiſchen Leben der deutſchen
Nation ausgebrochen Die Regierung verdankt ihren Sieg den
Parteien die ſie ſonſt als ihre Gegner anſieht der freiſinnigen
und der ſüddentſchen Volkspartei der Sozialdemokratie und
dem radikalen Flügel des Centrums Allerdings konnten dieſe
Parteien keine Mehrheit erlangen ohne das Gros der national
liberalen Fraktion Dieſe Partei ſtellte das Hauptkontingent
der Mehrheit vom Mittwoch

So mißvergnügt anch manche Agrarier über die Annahme
des Handelsvertrages mit Rumänien ſcheinen mögen ſo werden
ſie doch im Grunde des Herzens ſelbſt zufrieden ſein daß
ihnen ein Pyrrhusſieg erſpärt wurde Deun welche Kämpfe
wären heraufbeſchworen worden wenn thatſächlich der Vertrag
gefallen und der Reichstag aufgelöſt wäre Die Regierung
hätte ſich der Nothwendigkeit nicht entſchlagen können die
Konſequenzen aus der Abſtimmung zu ziehen Sie hätte
endlich den längſt hingeworfenen Fehdehandſchuh aufgenommen
und nun auch mit aller Schärfe die Waffen geführt und die
grarier zu Paaren getrieben Die ganzen Parteiverhältniſſe
ätten eine Umgeſtaltung erfahren Alle Ueberlieferungen über

v n der Rechten zu der Regierung wären verleugnet
orden ine neue Regierungsweiſe hätte begonnen bei der
le Konſervativen r ihre Rechnung nicht gefunden hätten

Uns können daher ganz roh ſein daß die Kriſis vorüber iſt
Hand S werden gewiß froh ſein wenn guch der
ſed elsvertrag mit Nußland erſt angenommen iſt Denn daß
möchte Zuſtandekommen dieſes Vertrages zu verhindern ver
Pandel werden ſie ſelbſt nicht mehr glanben Wäre der
deren Wettras mit Rumänien geſcheitert ſo ſrd wir

r s wieder in der Wahlbewegung Jetzt indeſſen glaubendaß der gegenwärtige Reichstag eines natürlichen Todes
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gerden die Spaltzeile oder deren Raum
mit 20 Pfg ſolche ans Halle mit
15 Pfg berechnet und in der Expedition
von unſeren Annahmeſtellen und allen
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ſterben werde auch wenn er demnächſt von dem Finanzplane
des Herrn Migquel nahezu alles verwerfen ſollte

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 14 Dez Der Kaiſer nahm heute von 9 Uhr morgens
ab zunächſt den Vortrag des Kriegsminiſters entgegen arbeitete
ſodann längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets und
einpfing um 12 Uhr mittags den Hfeichskanzler zu dem erbetenen
Jmmediatvortrage

Ein Pflaſter auf die Wunde
Den Schmerz den unſere Agrarier ob der Annahme des

rumäniſchen Handelsvertrages erleiden ſucht ein
offiziöſes Organ zu mildern indem es ihnen mit einer ſanften
Tröſtung näher tritt Jn Betrachtungen, ſo heißt es
da welche ein Theil der freihändleriſchen Preſſe an die
Rede des Abgeordneten von Bennigſen zum deutfch rumäniſchen
Handelsvertrag knüpft wird der Anſchauung Ausdruck gegeben
daß es überflüſſig wäre von Stagts wegen für die Landwirth
ſchaft etwas zu thun und zum Beweiſe für die Richtigkeit
dieſer Auffaſſung gerade auf England verwieſen das obſchon
es der Land wirthſchaft keine Fürſorge zugewandt hätte doch
ein reiches Land geworden ſei Wenn dies die Anſchauung
eines Theiles derjenigen Abgeordneten ſein ſollte welche für
den dentſch rumäniſchen Handelsvertrag geſtimmt haben ſo
dürfte dieſer Theil nicht allzu groß ſein Wenigſtens vertritt
die deutſche Induſtrie einen ganz andern Standpunkt Seit
dem Ende der ſiebziger Jahre verfolgen Land wirthſchaft und
Jnduſtrie bei uns die gleichen wirthſchaftspolitiſchen Grund
ſätze und beide haben eingeſehen daß für ihre Jntereſſen damit
am beſten geſorgt iſt Die landwirthſchaftlichen Produkte
finden lohnenden Abſatz wenn es der Jnduſtrie recht gut geht
und die Jndnuſtrie hat Nutzen davon wenn die Landwirthſchaft
proſperirt Wenn dieſer Troſt einen Sinn haben ſoll ſo kann
es nur der ſein daß ſich die Agrarier des ſchönen Spruches
Eine Hand wäſcht die audere erinnern und das

Vertrauen auf den kameradſchaftlichen Sinn ihres Partnuers
in der Schitzzöllnerei der Jnduſtrie nicht verlieren ſollen
Jetzt haben die landwirthſchaftlichen Schutzzöllner einmal
Opfer zu Gunſten der Jnduſtrie bringen müſſen bei anderer
paſſender Gelegenheit wird die Jnduſtrie ihre Macht für die
Land wirthſchaft einſetzen Ob der Treſt bei den nieder
geſchlagenen Agrariern jetzt durchſchlagen wird wiſſen wir
nicht brauchen können ſie ihn jedenfalls Denn felbſt durch
die Betrachtung der Kreuzztg über die ernſte Entſcheidung
gebt ein elegiſcher Zug und das Blatt ſcheint die Hoffnung
daß nun der ruſſiſche Handelsvertrag noch abgewehrt
werden könne auch bereits aufgegeben zu haben Denn es
heißt da Nachdem der Reichskanzler ſchon geſtern von der
politiſchen Verantwortlichkeit geſprochen hat die mit der Ab
lehnung des rumäniſchen Vertrages verbunden ſein würde
und die er im Namen der verbündeten Regierungen ablehnen
zu müſſen glaubte welche ſachlichen Gründe würden da
noch gegen den im Hintergrunde ſtehenden ruſſiſchen Vertrag
mit Erfolg geltend gemacht werden können Da wird man
uns die politiſche Verantwortlichkeit noch ganz anders zu Ge
müthe führen und fügen wir hinzu auch mit größerem
Rechte Wir ſelbſt haben das ja ſtets betont Ferner
jammert das Blatt ja wenn doch nnn wenigſtens
unſerer Ausfuhr durch die Verträge geholfen wäre

Es iſt aber eingehend dargethan worden daß das
weder in dem Vertrage mit Numänien noch in dem mit
Spanien geſchehen iſt daß wir überall die Geleimten ſind
weil es bei uns nichts giebt als die Angſt vor dem Zollkriege
vor Verwickelungen mit dem Auslande und Gott weiß was
ſonſt Das waren wir in den Tagen nicht gewohnt da Fürſt
Bismarck das ſtolze Wort geſprochen Wir Deutſchen fürchten
uur Gott und ſonſt nichts in der Welt Aber die Tage folgen
ſich und gleichen ſich doch nicht Es ſcheint daß wir nun
wieder den Hut in die Hand nehmen müſſen um durch das
gauze Land zu kommen Daß auch damit aber wenig zu

erreichen iſt das lehrt ja eben der Erfolg unſerer Be
ſtrebungen auf dem handelspolitiſchen Gebiete wo wir nur
deshalb zum Abſchluß haben gelangen können weil wir ſtets
die Gebenden geweſen ſind Zum Schluſſe aber findet die
Krenzztg wieder etwas Faſſung und verkündet Die bis

jetzt errungenen handelspolitiſchen Erfolge ſind Pyrrhus
ſiege im ſchlimmſten Sinne des Wortes Daß das im Grunde
ſchon jetzt erkannt wird hat wie wir bereits betont der
wachſende Widerſtand doch wohl gelehrt dem die Vertrags
politik nicht nur im Lande ſelbſt ſondern auch im Reichstage
begegnet Sagt das etwa nichts Kann es geleugnet werden
Wenn aber nicht dann möchten wir die Regierung doch ſehen
die ſich geſtützt auf die Feinde des Reiches zu einer Politik
zu bekennen wagte wie ſie ihr von der Jndenpreſſe jetzt
empfohlen wird Unter den Feinden des Reiches verſteht
die Kreuzztg natürlich die Mehrheit des Reichstages die
für die Handelsverträge geſtimmt hat

Bundesraths Sitzung
Berlin 14 Dez Jn der heutigen Sitzung des Bundes

raths wurden die Beſchlüſſe des Reichstages zu der Denfſchrift
betr die Ausführung der ſeit 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze und
u dem Antrage v Venda und Genoſſen betr die Eiſenbahn
freifahrtkarten der Mitglieder des Reichstages den be

treffenden Ausſchüſſen überwieſen Der internationale Vertrag
betr die Unterdrückung des Branntweinhandels auf der Nordſee
wurde zur Ratiſikation und Allerhöchſten Vollziehnng über
wieſen Der Entwurf von Beſtimmungen über den Nachrichten
dienſt in Viehſeuchen Angelegenheiten wurde dem Ausſchuß über

wieſen Die Denkſchriften über die Schntzgebiete von Kamerun
Togo und den Marſchallinſeln ferner die Mittheilung betr
das Abkommen mit der britiſchen Regierung über die Ab
grenzung der beiderſeitigen Jntereſſenſphären im Hiuterland
von Kamerun wurden zur Kenntniß genommen Dein Antrage
der Ausſchüſſe betr die Anwendung der Sätze des allgemeinen
Zolltarifs auf aus Rußland kommende Waaren ſowie dem Ent
wurf von Vereinbarungen über erleichternde Vorſchriften für
den wechſelſeitigen Verkehr zwiſchen den Eiſenbahnen Deutſch
lands der Niederlande Oeſterreichs und Ungarns ſowie der
Schweiz wurde zugeſtimmt Der Bericht des Ausſchuſſes über
eine Eingabe des Synodalvorſtandes der Diözeſe Schönau betr
die Abändernng des Verfahrens bei Abnahme von Eiden vor
Gericht wurde dem Reichskanzler überwieſen

Regelung der landwirthſchaftlichen Arbeiter
verhältniſſe

Ein Jnitiativantrag der Freiſinnigen Volkspartei iſt
am Donnerstag im Reichstage eingebracht worden nach
ſtehenden Jnhalts

Der Reichstag wolle beſchließen die verbündeten Regierungen
zu erſuchen dem Reichstage in der nächſten Seſſion einen
Geſetzentwurf vorzulegen über die Rechtsverhältniſſe der in der
Haus und Landwirthſchaft beſchäftigten Perſonen welche nicht
unter die Beſtimmungen der Gewerbeordnung oder des Handels
geſetzbuchs fallen

Der Antrag bezweckt insbeſondere die Regelung der Rechts
verhältniſſe der landwirthſchaftlichen Arbeiter und des Haus
geſindes nicht minder aber auch aller in der Haus und Land
wirthſchaft angeſtellten Perſonen wie Jnſpektoren Wirth
ſchafterinnen Erzieherinnen und dergleichen Die für die
genannten Kategorien geltenden Beſtimmungen der Landes
geſetzgebung entſprechen ſchon lange nicht mehr den veränderten
Verhältniſſen der Gegenwart Jnsbeſondere kommt es darauf
an für die landwirthſchaftlichen Arbeiter angloge Schutz
beſtimmungen zu treffen wie ſolche für die gewerblichen Arbeiter
in der Gewerbeordnung enthalten ſind Manche der in Geltung
befindlichen Geſindeordnungen ſtammen aus einer Generationen
zurückliegenden Zeit der Gutsunterthänigkeit und enthalten
dementſprechende unhaltbare Beſtimmungen Es kommt dazu
daß vielfach ſolche Beſtimmungen der Gefindeordnung nach der
Auslegung der Gerichte auch auf Angeſtellte aller Art in der
Haus und Landwirthſchaft augewandt werden deren Bildungs
grad vielfach demjenigen der betreffenden Herrſchaften gleich
kommt Die Regelung der vorſtehenden Verhältniſſe kann
allerdings auch in den Bereich des Bürgerlichen Geſetzbuchs
gezogen werden Jndeſſen liegt das Zuſtaudekommen des
letzteren noch in weiter Ferne während die Neuordnung der
betreffenden Rechtsverhältniſſe immer dringlicher erſcheint

Zu der Tabakfabrikatſteuer
Die Deutſche Tabak Ztg hält es für angezeigt einen

in manchen Kreiſen herrſchenden Jrrthum zu berichtigen als
ob es möglich ſein werde durch eine Herabminderung des
Prozentſatzes der Werthſtenuer die Gefahren der Steuer zu
mildern Das iſt nicht zu erwarten Setzt man den Prozent
ſatz herunter z B ſtatt 33 bezw 50 und 662 Proz auf
20 30 und 40 Proz ſo wird der vorausſichtliche Mehrertrag
der Steuer ein ſo geringer daß ſich die Einführung der
Kontrollmaßregeln welche jede Geſchäftsführung auf das
Allerbedenklichſte erſchweren ja theilweiſe unmöglich machen
nicht würde rechtfertigen laſſen und andererſeits iſt eine Er
leichterung der Kontrolle nicht möglich wenn nicht der De
fraude Thür und Thor geöffuet werden ſoll Man erwarte
alſo keine Verbeſſerung der Vorlage durch Umänderung es
heißt einfach Ablehnung der Tabakfabrikatſtener und Ruhe
für die vielgeplagte TabakJnduſtrie

Förderung der Schifffahrt
Jn dem nächſten Etatsjahre ſollen eine Reihe von Staats

nnternehmungen zur Hebung des Schiffahrtverkehrs zum Ab
ſchluß kommen und ſomit dem Erwerbéleben nutzbar werden
Die Kanaliſirung der Fulda durch welche die Waſſer
ſtraße von Bremen landaufwärts bis Kaſſel fortgeführt und
in dieſem wichtigen Binnenhandelsplatze den ihr bisher fehlen
den geeigneten Endumſchlagsplatz für den Seeverkehr erhalten
ſoll ſowie die Erweiterung der Kanugaliſirung des Mains
durch welche dieſe ſo ungewöhnlich nutzenbringende Verkehrs
anlage den Verhältniſſen und Bedürfniſſen der Rheinſchiffahrt
durchweg augepaßt und ſo der Zweck Frankfurt in Bezug auf
den Schiffahrtsverkehr thunlichſt den Häfen am oberen Rhein
gleichzuſtellen erreicht wird ſollen beide im nächſten Jahre
fertiggeſtellt werden Ebenſo ſteht zu hoffen daß die Her
ſtellung eines namentlich für die Bedürfniſſe der mittels
Dampfſchiffe betriebenen Hochſeefiſcherei berechneten großen
Fiſchereihafens in Geeſtemünde in der Hauptſache
wird durchgeführt werden können

Zur Jeſuitenfrage
Ueber das Landesrecht in betreff der Zulaſſung von

kirchlichen Orden entnehmen wir der Voſſ Ztg folgende
Beſtimmungen Für Württemberg kommt das Geſetz vom
30 Jan 1862 in Betracht das beſtimmt daß die Staats
regierung nicht befugt iſt ohne beſondere Ermächtigung durch
Geſetz den Jeſuitenorden im Lande zuzulaſſen Nach Art 56
der Verfaſſungsurkunde des Königreichs Sachſen dürfenweder neue Klöſter errichtet noch Seſaen oder irgend welche

andere geiſtliche Orden jemals im Lande aufgenommen werden
Jn Bayern ſind die Vorſchriften im Art VII des Konkordats
und in den S 76 77 und 78 der II Verfaſſungsbeilage maß
gebend wonach die Errichtung geiſtlicher Geſellſchaften und



ſonſtiger Juſtitute und die Beſtimmung ihrer Gelübde ohne
Mitwirkung der weltlichen Obrigkeit nicht geſchehen darf

Verſchiedene Mittheilungen
Der dem Reichstage zugegangene Geſetzentwurf betreffend die

Abzahlungsgeſchäfte ſtimmt mit dem Entwurfe überein
wie ihn die IX Kommiſſion des Reichstages im April 1893 feſt
geſtellt hat Es befindet ſich alſo in demſelben auch der Para
raph nach welchem mit Geldſtrafe bis fünfhundert Mark be

traft wird wer Lotterielooſe Jnhaberpapiere miträmien oder Bezugs oder Antheilſcheine auf ſolche
Looſe oder Jnhaberpapiere gegen Theilzahlungen verkauft oder
durch ſonſtige auf die gleichen Zwecke abzielende Verträge ver
änßert

Wiedas kaiſerl Reichspoſtami der Handelskammer für
Aachen und Burtſcheid mitgetheilt hat hat der Staatsſekretär
von Stephan auf den mündlichen Vortrag ſeitens des Präſi
denten der genannten Handelskammer die Einleitung von Ver
handlungen mit der belgiſchen Telegraphenverwaltung über die
Herſtellung von internationalen Fernſprechverbin
dungen zwiſchen Köln und Aachen einerſeits und Verviersund ruſſel andererſeits angeordnet

Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme an
Wechſelſtembelſte uer im Deutſchen Reiche für die Zeit vom
J April bis Ende November 1893 5,466,182 50 M oder 203,684
M mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres betragen

Ein Stöcker ſches Vermächtniß haben ſich die Anti
femiten angeeignet Dieſelben haben im Reichstage den Antrag
eingebracht die Regierung um einen Geſetzentwurf zu erſuchen
wonach die Beſtellung von Poſtſendungen aller Art mit Aus
nahme von Telegrammen Eil und Einſchreibſendungen an
Sonn und Feſttagen nach 109 Uhr vormittags unter
ſagt wird

Für die ſozialdemokratiſche Parteikaſſe verzeichnet
die im Vorwärts veröffentlichte Quittung über die Eingänge
vom November u a folgende Beträge Aus den berliner Wahl
kreiſen ca 3400 Kottbus 100 Elberbeck Wellingdorf
117,78 M Forſt i L 150 Hamburger Wahlkreiſe 4000
dannover 500 Hamburger Tabakarbeitergenoſſenſchaft 100
eipzig 2009 Mann im Mond 1000 Werther 6000 M

JF

Ausland
Frankreich Die Miniſter des Jnnern und der

Jnſtiz haben an die Präfekten und General Staatsanwälte
Rundſchreiben gerichtet in denen ſie dieſelben auffordern die
Beſtimmungen des Preßgeſetzes über die Hinterlegung von
Pflichtexemplaren ſorgſam zu überwachen die bezüglichen neuen
Geſetze zur Anwendung zu bringen und die Polizeikommiſſare
anzuweiſen den Verſammlungen beizuwohnen und über geſetz
widrige Aeußernngen ein Protokoll aufzunehmen

Jn der Deputirtenkammer richtete am Donnerstag
Leygunes eine Anfrage an die Regierung über das Sinken
der Getreidepreiſe deſſen Urſache er in der amerika
niſchen Einfuhr der Wirkung der zeitweiſen Zulaſſung und
der Einrichtung der Eiſenbahntarife ſowie der Organiſation
der Niederlagen erblick Der Redner gab der Anſicht Aus
druck daß wenn hiergegen keine Maßregeln ergriffen wür
den die franzöſiſchen Landwirthe auf den Getreideban
verzichten müßten Der Ackerbauminiſter Viger
antwortete die Regierung ſei ernſtlich mit dem Niedergange
der Getreidepreiſe beſchäftigt Das gegenwärtige Syſtem der
Niederlagen müſſe geändert werden Der Miniſter ſchloß mit
der Erklärnng daß die Regierung die Jntereſſen der Land
wirkhe vertheidigen werde Beifall Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten Jonnart äußerte daß er mit einer
Reviſion der Eiſenbahntarife für die Waareneinfuhr beſchäftigt
ſei Ernenter Beifall Hierauf wird die Diskuſſion über
den Antrag Basly betreffend eine Enquöte über den Streik
im Departement Pas de Calais fortgeſetzt Millerand be
ſtreitet den politiſchen Charakter der Kohlenſtreiks bekämpft
unter Darlegung der Entwickelung des Streiks die Kohlen
geſellſchaften und wirft der Regierung vor für dieſe letzteren
Partei ergriffen zu haben Veifall auf der äußerſ en Linken
Proſtrufe im Centrum Redner ſchließt unter Befürwortung
der Ernennung einer Enquéte Kommiſſion Hamendin
ſozigliſtiſcher Deputirter des Pas de Calais vertheidigt das

Verhalten der Arbeiter indem er die vorgekommenen Aus
ſchreitungen dem brutalen Vorgehen der Gendarmen zuſchreibt
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Jonnart hebt hervor
was der Ausſtand den Arbeitern und dem franzöſiſchen Markte
gekoſtet hat rechtfertigt die Entlaſſung der abgelegten Arbeiter
und bekont daß das Syndikat es geweſen ſei welches den
Ausſtand beſchloß Hierauf wurde der erſte Theil des
Antrages Basly betreffend die Enqueète über den Aus
ſtand in den Departements Nord und Pas de Calais
mit 401 gegen 131 Stimmen abgelehnt der zweite Theil be
treffend die Enquöte über die Arbeitsbedingungen in allen
Gruben wurde derſelbe nachdem ihn die Regierung zurück
gewieſen hatte mit 366 gegen 166 Stimmen abgelehnt Vor
der Abſtimmung erklärte der Miniſterpräſident Caſimir Perier
daß er ſeine Stellung als Adminiſtrator der Gruben von
Anzin niedergelegt habe ſewie er zum Präſidenten der Kammer
gewählt wurde Goslet kündigte hierauf an er werde
am Sonnabend einen Antrag betr die Abänderung der
Grubenverwaltung einbringen

Oeſterreich ugarn Jm öſterreichiſchen Ab geord
netenhauſe wurde am Donnerstag der Antrag Herold
auf Nichtgenehmigung des Aus nahmezuſtandes mit 185
gegen 73 Stimmen abgelehnt und der Antrag des Ausſchuſſes
den Ausnahmezuſtand zur Kenntniß zu nehmen mit 185 gegen

3 Stimmen angenommen Ferner wurde der weitere Antrag
Herold auf ſofortige Aufhebung der Suspenſation der Ge
ſchworenengerichte mit 186 gegen 75 Stimmen abgelehnt Jn
einer Aben dfitzung des Hauſes ergriff nach Bekanntgabe

zur Vorlage betr das Budgetproviforium angemeldeten
eduer der Miniſterpräſident Fürſt Windiſchgrätz das Wort

und erklärte obwohl der Geſetzentwurf finanziell ſei und als
ſolcher durch den Finanzminiſter vertreten werden würde wolle
er doch von der Stelle aus auf welche er durch das Aller
höchſte Vertrauen berufen ſei die Annahme des Gefetzentwurfes
empfehlen Das Miniſterium ſei noch nicht in der Lage auf

einen ggerungsakt hinzuweiſen welcher geeignet wäre dort
wo der egierung noch kein Vertrauen entgegengebracht werde

Vertrauen erwecken und wo ein wohlwollendes Vertrauen
beſtehe daſſelbe zu beſtärken Allein das Miniſterium habe eine
Ermächtigung u damit der Staatshaushalt nicht ins
Stocken gerathe Miniſterium glaube ſomit auf die Er
theilung einer ſolchen Eemächtigung hoffen zu dürfen Wie
in einent monarchiſch regierten Staate überhaupt gründe ſich
die Amtswirkſamkeit jeder öſterreichiſchen Regierung auf zwei
Momente Das Vertrauen des Monarchen und die Unter
ſtützung der geſetzgebenden Körper Was die lehteren an
lange ſo habe es die politiſche Sikngtion mit ſich gebracht

daß zunächſt die drei großen Parteien ſich behufs gleichwerthiger
Kooperation zu gemeinſamer legislatoriſcher Arbeit aneinander
ſchloſſen Das Hinzutreten werthvoller Stimmen konnte
bereits willkommen geheißen werden und es möge geſtattet
ſein die Hoffnung auszudrücken daß der Koalitionsgedanke
wo er bereits Wurzel gefaßt ſich befeſtige und kräftige Freunde
erwerben und Feinde verſöhnen möge Lebhafter Beifall
Die Aufgaben der Regierung ſeien ſchwierig und ihre Löſung
nur erreichbar wenn ſeitens derjenigen welche dazu bereit
willig die Hand böten manches zurückgeſtellt werde im Jn
tereſſe einer gemeinſamen einverſtändlichen Vollbringung
dringender Arbeiten Beifall Dazu ſei es nothwendig daß
alle Kooperirenden ein gemeinſames Jntereſſe des Staates
und den Schutz der erhaltenden Elemente anſtrebten Beifall
und auch ihrerſeits das Vertrauen hätten daß das Miniſterium
alles vermeiden werde was geeignet ſei ihre Grundanſchaunngen
zu verletzen Er der Miniſterpräſident könne unter
Hinweis auf die Antrittserklärung der Regierung die Ver
ſicherung beifügen daß die Regierung reinlichen guten Willens
ſei das in der Erklärung Geſagte einzuhalten Beifall
Er bitte um Annahme des Geſetzentwurfes Lebhafter Beifall
und Händeklatſchen

Jtalien Dem Veruehmen nach wird ſich das neue
Miniſterium in folgender Zuſammenſetzung konſtitniren
Crispi Vorſitz Jnneres und interimiſtiſch Auswärtiges
Senator Calenda Juſtiz Saracco Schatz Sonnino
Finanzen General Mocenni Krieg Admiral Morin
Marine Baccelli Unterricht Boſelli Ackerbau Pacazzi
öffentliche Arbeiten Ferraris Poſt und Telegraphie

England Jm Unterhauſe erklärte am Donnerstag der
Premierminiſter Gladſtone er beſtimme den nächſten Diens
tag für die Debatte über den die Vermehrung der Flotte
betreffenden Antrag Hamilton s Die Regierung werde den
ſelben durch einen Unterantrag bekämpfen welcher beſage es
ſei die erſte Pflicht des verantwortlichen Miniſters hinreichende
Maßregeln zu treffen um die Flotte für die Vertheidigung
des Landes und den Schutz der Jntereſſen des Reiches in
ſtand zu ſetzen Das Haus vertraue dem Miniſterium daß
es zur gehörigen Zeit dem Parlamente die geeigneten Vor
ſchläge machen werde Beifall auf den miniſteriellen Bänken
Staatsſekrekär des Jnnern Asquith erklärte auf eine be
zügliche Aufrage die beſtehenden Geſetze böten kein Mittel um
die von Frankreich ausgewieſenen Anarchiſten zu verhindern
nach England zu kommen Die Regierung ſei der Meinung
daß noch keine Zuſtände ſich ergeben hätten um eine Ab
änderung der Geſetze wünſcheuswerth erſcheinen zu laſſen

Belgien General Brial mont kündigte am Donnerskag
in der Kam mer an er werde demnächſt die Ernennung einer
Militär Kom miſſion beantragen welche mit der Prüfung
der Feſtungen und der Armee beauftragt werden ſoll Miniſter
präſident Beerngert erklärte namens der Regierung es ſei
nicht Aufgabe der jetzigen Kammer ſich über militäriſche Fragen
zu äußern wohl aber der zukünftigen nach dem neuen Wahl
geſetze gewählten Kammer

Cerbien Die Skupſchtina hat beſchloſſen ſich anläßlich
des Ablebens von Dokitſch bis zum 18 Dez zu vertagen
Die Leiche Dokitſch s trifft am 17 d M ugchmittags in
Belgrad ein

Halle und Umgegend
Halle 15 Dezember

Verein der Liberalen
Unter Vorſitz des Herrn Amtsgerichtsrath Riecke fand geſtern

eine recht gut beſuchte Verſammlung des Vereins ſtatt zum Zwecke
der Wahl eines erſten Vorſitzenden da Herr Prof Dr Kohl
ſchütter unmittelbar nach der letzten Landtagswahl ſein Amt als
ſolcher niedergelegt hat Verſchiedene Redner betonten daß der
Verein alles verſuchen müſſe ſich Herrn Profeſſor Dr Kohl
ſchütter als erſten Vorſitzenden zu erhalten Man könne auch
bei der bewährten Hingabe des Hru Prof Dr Kohlſchütter an
die liberale Sache die Hoſfunng hegen derſelbe werde der Bitte
des Vereins ſein Amt wieder zu übernehmen keinen Widerſtand
leiſten ſofern durch eine einſtimmige Wiederwahl bekunde werde
daß er das Vertrauen aller Vereinsmitglieder in ungeſchwächtem
Maße beſitze Nach der hierauf vollzogenen geheimen Zettelwahl
wurde konſtatirt daß ſämmtliche anweſenden Mitglieder auf den
Namen des Hrn Prof Dr Kohlſchütter lautende Zettel abgegeben
haben Die Verſammlung beſchloß hierauf das Ergebniß der
Wahl und die Bitte des Vereins Hrn Prof Dr Kohlſchütter
durch eine aus den Herren Arndt Schmidt und Stephan
beſtehende Deputation bekannt geben zu laſſen Hiermit war die
Tagesordnung erledigt

Da verſchiedene Mitglieder meinten daß der Verein keine Ge
legenheit verſäumen dürfe um ſeine Stellung zu den behufs
Aufbringung der Militärlaſten geplanten Steuern kund
zugeben wurde in eine Beſprechung der Steuerangelegenheit ein
getreten Die Tabak und Weinſteuer glaubte man nicht näher
berühren zu brauchen weil anzunehmen iſt daß dieſelben im
Reichstage keine Zuſtimmung finden Auch die Vörſenſteuer
könne beiſeite gelaſſen werden denn den Vörſenbeſuchern geſchähe
es ſchon recht wenn ſie für ihre Agitation für die Militärvorlage
Gegenleiſtungen erhielten Es müſſe aber dem tiefen Widerwillen
welchen die mittleren und kleinen Gewerbetreibenden ja faſt die
ganze Nation der Quittung s und Frachtbriefſtempel
ſteuer entgegen bringen entſchiedener Ausdruck gegeben werden
Jn den Kreiſen der Gewerbetreibenden und der geſammten
liberalen Wählerſchaft im Wahlkreiſe erſcheine es ganz unerklär
lich daß der Vertreter des Wahlkreiſes im Reichstage Herr
Dr Alexander Meyer ſich über dieſe Steuern ſo aus
ſprechen konnte wie er es gethan Man müſſe ihm zu erkennen
geben wie ſtark er ſich damit in Widerſpruch ſetze mit ſeinen vor
der Wahl gegebenen Verſprechungen dahin wirken zu wollen daß
die Laſten der Militärvorlage nicht auf die wirthſchaftlich
ſchwächeren Schultern abgewälzt werden Es wurde einſtimmig
folgende Reſolution beſchloſſen

Der Verein der Liberalen in Halle und Saalkreis iſt der
Ueberzengung daß die von der Regierung vorgeſchlagene
Quittungs und Frachtbriefſtempelſtenuer den
kleinen und mittleren Gewerbe und Handelsſtand alſo den
wirthſchaftlich ſchwächeren Theil unſerer Nation auf das Em
pfindlichſte belaſten wird Er erwartet deshalb daß alle wahr
haft liberalen Abgeordneten dieſer Steuer ihre Zuſtimmung
verſagen werden

Dieſe Reſolution ſoll Hrn Dr Alexander Meyer mitgetheilt
werden Man ſprach zuletzt auch noch Verwunderung darüber
aus daß in Halle ſich nichts gegen die geplante Quittungs und
Frachtbriefſtempelſteuer rührt auch nicht einmal die Handels
kammer zu dieſer wichtigen Frage bisher Stellung ge
nommen hat

StadtTheater
Ein Schritt vom Wege

Luſtſpiel in vier Aufzügen von Ernſt Wichert
Wenn Wichert zwanzig oder dreißig Jahre jünger wäre hätteer ſein liebenswürdiges Liſtpie Ein Schritt vom Wege ſicher

lich viel dramatiſcher geſaßt ſo wie es vorliegt iſt es kanm
mehr als eine dramatiſirte Novelle der Expoſitionsakt iſt recht
ungeſchickt und aklzu oft wird den Zuhörern ſelbſt im vierten
Akle noch n was ſie längſt wiſſen Die Jdee des Werkes
iſt nicht übel wenn auch gar zu romantiſch unwahr wie das
gerade den Schriftſtellern zu paſſiren pflegt die eigentlich vom
wirklich Poetiſchen wenig beſitzen Eine junge für Poeſie im
Leben ſchwäriende Fran eines Gutsbeſitzers macht ehe des
Lebens angebliche Proſa beginnt einen Schritt vom Wege geräth
in ein fragwürdiges Vadeneſt wird hier für eine Primadonna
und Geliebte eines Prinzen gehalten mnß ſich eine Liebes
erklärung gefallen laſſen bis na bis der Vorhang fällt
Daneben wallt ihr Bruder einher der Jagd auf Echos in
Wäldern und Bergen macht und ſchließlich nach mancherlei
Wirrniſſen ein Weib heimführt Wie geſagt die dramatiſche
Technik ſteht auf ſehr ſchwachen Füßen wenn trotzdem das Werk
immer noch andächtige Zuhörer findet ſo hat dies darin ſeinen
Grund daß in dem Luſtſpiel allerliebſte Situationsbilder und eine
Reihe wirklich belachenswerther Einfälle vorkommen Was die
Darſtellung anlangt ſo wurde das Schwankartige vielleicht ein
wenig zu ſtark betont Eine Badegeſellſchaft wie ſie ſich
hier in Kieferthal verſammelt bat eine ſolche Ausleſe von
Karrikaturen dürfte ſich in Wirklichkeit kaum ſo dicht geſchaart
zuſammenfinden Gab Hr Rinald den luſtigen Gutsbeſitzer
von Schmettwitz der einſt in Heidelberg und Greifswald
ſtudirt hat mit Humor und Lebenswahrheit wieder ſo blieb Frau
Rinald als Ella nicht immer ihrem Charakter getren namentlich
zum Schluſſe gemahnte ihr Geberdenſpiel und ihre patheliſche
Sprache an die Ausdrucksweiſe einer Eboli und Milford während
Fran Ella doch immer trotz ihrer wenig ernſt zu nehmenden
romantiſchen Anwandlungen das geiſtig harmloſe junge Frauchen
bleiben ſoll Jhr Bruder Kurt von Hageln ſoll ja auch keine
geiſtige Kapazität ſein aber Herr Georg Köhler hätte doch
mehr den ariſtokratiſchen Weltmann herauskehren können Sehr

ut fand ſich Herr Bach mit ſeinem Jnkognito Reiſenden ab
Nun die Badegeſellſchaft Da iſt zunächſt Herr Kühne als ge

heimer Regiſtrator Schnell er trug die Farben ſehr ſtark auf wenn
wir auch zu ſeiner Entſchuldigung anerkennen müſſen daß hier
die Schuld auf ſeiten des Dichters liegt Ebenſo iſt eine ſolche
Damenpenſionatsvorſteherin wie Roſette Haſenklein Frl A Liſſe
nur in einem deutſchen Luſtſpiel möglich Sehr gut gefiel mir
Herr Sch reiner als Kaufmann Blanknagel Herr Haller
und Herr Doß ſpielten in ihrer Weiſe den Badekommiſſar und
Badearzt ſehr heiter machten aber wohl bei vielen den Wunſch
rege um des Himmels willen niemals ſolchen Erſcheinungen in
einem Badeorte und läge er hinter Jnowraclaw zu begegnen
Fräulein Schneider war vom Kopf bis zu den Füßchen die
wirklich Naive der echte Backfiſch nie übertreibend und doch oder
darum wirkliches Wohlbehagen erweckend Herr Schumacher
als Kellner Peter Schnipps war zu zapplig ſo bewegen ſich
nicht einmal die gelenkigen wiener Kellner geſchweige ein Gany
med im Gaſthaus zum goldenen Tannenzapfen Herr Schumacher
kann es glauben er würde weit mehr Effekt machen wenn er
natürlich bliebe und es unterließe einen vom Dichter vorge
zeichneten Charakter durch eigene Zuthaten zu verderben
Die Jnſcenirung war lobenswerth das Orcheſter könnte
in ſeinen Stücken ein gewählteres Programm aufweiſen Auch
bei Luſtſpielen giebt es ſehr anmuthige Ouverküren L

e Provinzial Nachrichten
Eisleben 14 Dez Die beiden Mansfelder Seen ſind

in der Berichtswoche vom 12 um 24 bezw 7 mm geſtiegen
Der Salzige See iſt ſeit Beginn der regelmäßigen Meſſungen
12 Febr 1892 um ,07 m der Süße in dem gleichen Zeitraum

nur O,2so m gefallen Auf den Schächten der I gewerkſchaftlichen
Berginſpektion waren dem Tgbl zufoige die Zuflüſſe geringer
geworden Auf Otto III konnten die Schachtgewäſſer in der
Berichtswoche um rund 13 m hernnkergezogen werden Sie
ſtehen jedoch immerhin noch rund 24 m über der Ottoſchächter
Sohle

D Eisleben 14 Dez Heute früh brach in dem OSchlieſer ſchen Gute zu Unterrißdorf Feuer aus welches
Scheune und Ställe einäſcherte Dabei ſind auch 2 Kühe in den
Flammen umgekommen Ueber die Entſtehungsurſache verlautet
daß einem Knechte das Licht aus der Laterne gefallen ſei und er
zu beſtürzt geweſen wäre um die Flammen zu erſticken Jn
den Fernſprechverkehr ſind nun auch Wittenberg Bezirk
Halle und Könnern Saale aufgenommen

w Oberheldrungen 14 Dez Bei der geſtern hier ab
gehaltenen zweiten Holzjagd des Herrn Hauptmann Körner
wurden 11 Rehe und 6 Haſen geſchoſſen

S Noßla Harz 14 Dez Nach dem Teſtament des ver
ſtorbenen Fürſten Botho zu Stolberg Roßla iſt der jüngſte
Bruder deſſelben Graf Kuno Premier Lientenant beim
3 Garde Ulanen Regiment in Potsdam zum Vormund der
fürſtlichen Kinder ernannt worden und hat derſelbe behufs Aus
führung der Vormundſchaftsregierung einen längeren Urlanub ge
nommen

Belgern 14 Dez Der praktiſche Arzt Dr Heitſch hier iſt
unter Belaſſung in ſeinem Wohnſitz zun Kreis Wundarzt
des Kreiſes Torgau ernannt worden

00 Roitzſch 14 Dez Anch in unſerem geſund gelegenen
Orte hat in dieſem Jahre die urd htheritis arg gehauſt ſo
daß in kurzer Zeit 13 Kinder ſtarben Die Jnfluenza tritt
in unſerer Gegend häuſig aber autartig auf Daß Mangel an
Stroh nun infolge der reichlichen Nadelſtreuab gabe nicht
mehr herrſcht zeigen die Strohfuhren zum Proviantamt Torgau

b Delitzſch 14 Dez Bei der heute ſtattgefundenen Stadt
verordneten Stichwahl in der 3 Wahlabtheilung wurde
der Oekonom Bruno Ziegler mit 85 von 113 abgegebenen
Stimmen gewählt

r Schönebeck 13 Dez Geſtern weilte der Hr Regierungs
präſident mit anderen höheren Beamten hier Am Bahnhofe
war Herr Bürgermeiſter Schanmburg Herr Kreisbanmeiſter
Kreuzfeldt 2c zum Empfange anweſend Die Veranlaſſung zu
dieſem Beſuche iſt in Bahnan gelegenheiten zu ſuchen
Jedenfalls wird beabſichtigt die Verhältniſſe am Bahnüberweg
zu verbeſſern und wurde deshalb auch das Landhansgrundſtück
beſichtigt von welchem zu genannten Zwecke ein Theil angekauft
werden muß

K Erfurt 14 Dez Jn heutiger öffentlicher Stadtverord
neten Sitzung lag eine Petition der Arbeitsloſen um
Zuweiſung von Arbeit und Steuerung der großen Noth vor
Der Magiſtrat hat in Ausſicht genommen die Leute im Umfluth
graben und zwar in der Nähe des neuen Staatsbahnhofes dauernd

1 beſchäftigen Es handelt ſich dort um Fortſchaffung vonod cbm Erde Die Koſten belaufen ſich auf 7200 M Herr
Oberbürgermeiſter Schneider betonte die Stadt habe keinerlei
Verpflichtung den Arbeitsloſen Arbeit zu geben Wenn dies
dennoch geſchehe ſo beabſichtige man diesmal nur Familkenväter
und zwar nur ſolche zu berückſichtigen welche Unterſtützungs
Wohnſitz in Erfurt haben Der Kreis der Arbeitsloſen würde
immer größer und die Stadt komme ſchließlich in eine fatale
Lage an müſſe mit Rückſicht auf die Fingnzwirthſchaft der
Stadt unverheirathete Arbeitsloſe nicht mit Nothſtandsarbeiten
beſchäftigen Schließlich bewilligte die Verſammlung die erforder
lichen 7200 M aus Anleihemitteln Ebenfalls für Nothſtands
arbeiten wurden 9415 M und 4000 M zur Durchlegung zweier
neuangelegter Straßen bewilligt

Aus Oſtthüriugen 14 Dez Jn einer letzthin abgehalkenen
Verſammlung beſchloß der Landwirthſchaftliche Verein in
Köſtritz eine Zuchtgenoſſenſchaft zu gründen die ſich derAufzucht und Pflege einer bewährten chweineraſſe beſleißigt
Den Anſtoß dazu gab ein Vortrag des Direktors Dr Setteg an
über die Frage Wie iſt unter den jetzigen Zeitverhältniſſen die
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